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N A C H R I C H T E N  

10. Schuljahr Informatik 
V A D U Z :  Ein Jahr  lang fundierte Informatik-Ba-

.sisausbildung und  e in  ausgesuchtes Prakt ikum 
erwar ten  die Absolvent innen u n d  Absolventen 
des 10. Schuljahrs d e r  «inform» in Vaduz. Beson
de r s  geeignet ist das  zusätzliche Lern-Jahr für 
Real-  und  Mittelschüler/innen, die v o r  d e m  Ein
tritt ins Berufsleben stehen.  Auch angehende  
Handels-  o d e r  BMS-Schüler/innen werden  vom 
Informatikjahr  genau so profit ieren wie junge  
Berufsleute, die ihre Ausbildung vert iefen möch
ten. Besonders  geeignet ist das 10. Schuljahr In
formatik für Jugendliche, die anschliessend e ine  
Lehrstelle im Informatikbereich suchen.  Wäh
r e n d  zwei Semestern werden  die Schülerinnen 
u n d  Schüler von kompeten ten  Lehrkrä f ten  un
terrichtet.  A u f  d e m  Stoffplan s tehen Systemtech
nik. rechnerische Grundlagen,  Arbeitsplatzinfor
matik.  Informat ionsmanagement ,  Installations
praxis. Fehlerdiagnostik, verschiedene Betriebs
systeme, Telematik. Internet ,  P rogrammierung  
u n d  Endbenutzersuppor t .  Mit Hilfe d e r  «inform» 
wird für die Schülerinnen und  Schü le r  eine Prak-
tikumsstelle gesucht, die wichtige Erfahrungen 
vermittelt.  N a c h  d e m  10. Schuljahr Informatik 
können  die Schülerinnen u n d  Schüler  mit  den  an
e rkann ten  SIZ-Zert i f ikaten Informat ik-Anwen
d e r  und  PC-Suppor ter  hoffnungsvoll in die Z u 
kunft  schauen. Jugendliche und  E l t e r n  sind herz
lich eingeladen, a m  Freitag, den 24 .3 .  u m  18 U h r  
in d e n  Schulungsräumen d e r  «inform» (Land
strasse 38, Vaduz) a n  e inem Informat ionsabend 
ü b e r  das 10. Schuljahr Informatik te i lzunehmen.  
Weitere Auskünfte  u n d  Anme ldungen  z u m  Info
abend:  233 20  90 (inform@inform.li). (Eing.) 

Keramik malen 
R U G G E L L :  A m  Donnerstag,  den  23. März  u m  
19 U h r  beginnt  im Vereins- und  Jugendhaus in 
Ruggell d e r  Kurs 234 u n t e r  der  Lei tung von G a 
briela Rauber .  Wir wollen Gegenstände (Kera
mikrohlinge) wie z.B. Teller, Vasen, Aschenbe
cher. Tassen, Türschilder, Figuren, Ostergegen
s t ä n d e . . .  aus edler Keramik  bemalen.  Alle wer
d e n  begeistert sein, d e n n  s o  können  ganz indivi
duelle und  persönliche Gegens tände  hergestellt 
werden.  U n d  das  Beste: G u t  zeichnen können ist 
keine  Voraussetzung (Motive k ö n n e n  gepaust 
werden.)! Anmeldung  u n d  Auskunft  bei de r  
Erwachsenenbildung Stein-Egerta in Schaan, 
Telefon 232 48  22. (Eing.) 

GEDANKEN ZUM SONNTAG 

Zweierlei Fasten 
A m  christlichen Kalen
d e r  ist schon d e r  zweite 
Sonntag  in d e r  Fasten
zeit  vermerkt .  E ine  
Zei t ,  die v o n  Kennern  
a u c h  nicht m e h r  «als d a s  
bezeichnet  wird was sie 
f rüher  e inmal  war». 
Schuld ist wohl  ein we
nig auch d e r  Beginn 

d ieser  Periode, denn  d e r  Aschermit twoch ha t  
sich zu  e inem Zen t ra lpunk t  exquisi ter  Schmau
sereien entwickelt. U n d  e r  trifft somi t  von A n 
fang an selbst den  äussersten R a n d  d e s  Fastens 
nicht  mehr,  d e r  j a  wenigstens in e i n e m  gewissen 
Verzicht besteht.  Obwoh l  ich nicht unbedingt 
d e r  Ansicht bin, dass m a n  aus d iesem verkorks
ten  Beginn nicht doch noch  etwas «Heilbringen
des» machen könnte.  Ich t r äume i m m e r  noch da 
von, dass hierzulande, w o  es uns s o  gu t  geht, e s  
noch so weit kommt,  dass  wir die Preisdifferenz 
zwischen e inem feudalen Heringsschmaus und 
e inem gewöhnlichen Mittwoch-Mittagsessen j e 
nen  zur  Verfügung stellen, die k a u m  etwas  oder  
gar  nichts zwischen ihre Z ä h n e  zum Beissen und 
z u m  Verdauen b e k o m m e n .  E s  k ä m e  diese A r t  
Umvertei lung s eh r  n a h e  a n  die Handlungsweise 
j enes  Mannes heran,  d e r  ebenfalls h e u t e  auf  d e m  
Kalender  steht ,  dessen Fest abe r  e r s t  morgen in 
den  katholischen Kirchen gefeiert wird: nämlich 
Josef  von Nazaret .  E in  Mann ,  von d e m  wir aus  
d e m  wenigen, was  wir  von ihm wissen, anneh
m e n  dürfen, e r  gehöre  zu  j enen  Gerech ten ,  von 
d e n e n  gesagt wird: « D e r  H e r r  habe  sie über  sei
ne Arbe i te r  u n d  Angestel l ten gestellt, damit  e r  
ihnen das Brot  z u r  rechten Zei t  gebe.» U n d  hic-
mit ist auch ein Hinweis a u f  ein Fas ten  gegeben, 
dass sich im Z e n t r u m  bewegt  und n icht  mehr  nu r  
a m  Rand.  Nämlich nach  d e m  grossen Propheten 
und Poeten Jesaja sind d ie  wahren  «Faster» die
jenigen, die da fü r  sorgen,  dass die Hungernden  
e twas  zu essen haben  u n d  die Obdachlosen  
ein Dach ü b e r  d e m  Kopf  b e k o m m e n .  Und 
ein kurzer  Blick a u f  d e n  Zus t and  d e r  Welt zeigt 
uns, dass Faster solcher A r t  heu te  s e h r  gefragt 
sind. Kaplan August  Palerna 

Wein erfreut des Menschen Herz 

k 

Die Fürstliche Hofkellerei hat den ersten 99-er vorgestellt 
Ein biblisches Alter kann man 
dem neuen Wein nicht attestie
ren. Im Gegenteil: er ist noch 
jung. Aber in seiner Wirkung 
werden biblische Reminiszen
zen wach, heisst es doch in 
Psalm 104: «Der Wein erfreut 
des Menschen Herz.» Die 
fürstliche Hofkellerei hat ges
tern zur Degustation des er
sten Weines Jahrgang 1999 ge
laden. Zahlreiche Interessierte 
sind der Einladung gefolgt und 
durften einen wahrhaft guten 
Tropfen verkosten. 

Peter S ek  

D i e  Abfü l l ung  d e r  e r s t en  99-er Wei
n e  w a r  Anlass,  z u  e ine r  Degusta t ion 
i m  b e k a n n t e r m a s s e n  angenehmen  
A m b i e n t e  d e r  Fürst l ichen Hofkel
lerei e inzuladen .  D i e  Gäste  konn ten  
d e n n  a u c h  d e n  Abfül lvorgang b e o b 
achten.  Z u r  Verkos tung  wurden d i e  
zwei W e i n e  «Vaduzer  Sortengar
ten»,  e i n  P ino t  N o i r  Federweiss u n d  
«Vaduzer  P ino t  N o i r  Rosd» ausge
schenkt .  

I m  fürst l ichen Weinberg  «Hera 
wingert» w e r d e n  fünfzig verschie-

Kellermeister Gerry Büchel beim Abfüllen des jungen Weines. (Bild: bak)  

d e n e  Weiss- u n d  Rotwe in reben  a n 
gebaut .  D i e  T rauben  a u s  d ie sem 
Rebso r t enga r t en  werden  z u m  Wein 
«Sor tengar ten»  mitgekeltert .  A l s  
«Federweiss» (Weissherbst)  w e r d e n  
Weine  bezeichnet ,  welche  aus  d e m  
Saft frisch gepress ter  b lauer  Trau
b e n  gekel ter t  werden .  Dieser  Wein 
ist schon als s e h r  j u n g e r  Wein tr ink

re i f  u n d  besticht durch se ine  Frische 
u n d  Fruchtigkeit .  

D a s  Weinjahr  1999 w a r  geprägt  
du rch  e inen  e h e r  n a s s e n  S o m m e r ,  
welchem ein t rockener  u n d  sonni 
g e r  Herbs t  folgte. S o  k o n n t e  e i ne  
mengenmäss ig  durchschni t t l iche 
Weinlese v o n  Trauben  g u t e r  Q u a 
lität verzeichnet  werden.  E s  w a r  j e 

doch  bezeichnend,  dass d e r  Zei t 
p u n k t  d e r  «Wimmiete»  e twa  zwei 
Wochen  spä t e r  lag als im langjähri
gen Durchschni t t .  

Wein f reunde  k ö n n e n  sich a u f  d e n  
Z e i t p u n k t  d e r  Abfül lung u n d  d e s  
Verkaufs  des Vaduzer  Pinot  Noi r  
«Herawinger t»  in e twa  e inem M o 
na t  f reuen.  D iese r  Wein, welcher  
derzei t  noch  in Fässern reift, wird 
ausschliesslich a u s  P inot  Noir-Trau-
ben  hergestell t ,  welche im Herawin
ger t  ideale  Bedingungen vorf inden.  

D i e  Fürst l iche Hofkeilerei  k a n n  
dieses J a h r  auch  e ine  Neuigkeit  prä
sent ieren.  E s  wi rd  erstmals d e r  Wein 
«Vaduzer  Selection», ebenfalls a u s  
d e r  Rebso r t e  Pinot  Noir, gekel ter t .  
E s  w e r d e n  da fü r  j edoch  n u r  Trau
ben,  welche  a n  besonderen  Lagen  
des  Herawinger t  gereift  sind, ver
wendet .  Derze i t  reift d e r  Wein in 
d e n  Eichenfässern  d e r  Fürstl ichen 
Hofkellerei .  D i e s e r  n e u e  Wein soll 
ers tmals  anlässlich d e r  L I H G A  d e r  
Öffent l ichkei t  vorgestellt  we rden .  

D e r  Fürst l ichen Hofkellerei  ist es  
ge lungen,  mit d e r  Degusta t ion d e r  
ers ten  Weine  d e s  Jahrgangs 1999 d i e  
Weinfreunde  a u f  die Qual i tä t  d e r  
Weine  au fmerksam zu machen  u n d  
die Vorf reude  a u f  die je tz t  noch  rei
fenden  Weinsor ten  zu  wecken.  

Generationen unter sich 
Eröffnung Jugendtreffpunkt und Alterszentrum 

Im Beisein von Vertretern des Lan
des und der Gemeinde vollzog sich 
gestern Abend die offizielle Er
öffnung und Inbetriebnahme der 
neuen Maurer Jugendtreffpunkte 
«Papperlapapp» und «Poststüble». 

Vors tehe r  Johannes  Kaiser  un te r 
strich d e n n  auch  in se iner  Ansp ra 
che  d i e  B e d e u t u n g  d ieses  Tages für 
d ie  Geme inde .  E s  sei ein grosser 
Tag; e i n  Tag d e r  Freude.  A b e r  auch  
d i e  ä l t e r e  G e n e r a t i o n  h a b e  nicht  
zu rücks tehen  müssen.  Mit d e r  
E rö f fnung  d e s  Seniorentreffs  «Post
s tüble» sei ihr ein langgehegter  
Wunsch  erfüllt  worden .  Man  h a b e  
bewuss t  he rvor ragende  Fachkräfte 

nach  M a u r e n  geholt ,  welche d e n  
Teamgeist  in d e r  Vordergrund stel
len werden .  D i e  Zusammenarbe i t  
d e r  Jugend-  u n d  Senioren-Koordi
nator innen C a r m e n  Hel lenstainer  
und  Er ika  H i m m e l b e r g e r  mit d e r  äl
t e r en  u n d  j ü n g e r e n  Gene ra t i on  
k lappe  bere i t s  vorzüglich. 

A n  yfesöm Sams tag  und  Sonntag,  
f indet e i n  grosses  T a g  d e r  offenen 
T ü r  statt .  H e u t e  Samstag, 18.März 
a b  14.00 U h r  Vorstellung des  J u 
gendtreffs «Papper lapapp» i m  
Dachgeschoss des Gemeindesaa l s  
und  morgen  Sonn tag  von 10.30 U h r  
bis 18.00 U h r  Präsenta t ion  des Seni-
orentreffs  «Poststüble» im Postge
bäude  M a u r e n ,  l .Stock. (Iiö) 

Mitglieder der Jugendwelle zusammen mi t  Vorsteher Kaiser, Carmen Hell-
stainer, Erika Himmelberger u n d  Doris Wohlwend. (Bild: bak)  

Philosophie ist kein Gespenst 
Philosophiegespräche in Liechtenstein und der Geist am Berg 

T R I E S E N B E R G :  Für viele ist die 
Philosophie ein Gespenst, hat es  
doch mit einer sehr diffizilen Art 
der Anstrengung zu tun: Der Denk
anstrengung. Warum eigenständig 
Überlegungen anstellen, so könnte 
man argumentieren, wenn e s  einfa
cher ist, vorgegebene Meinungen zu 
übernehmen? Aber Vorsicht - keine 
Bibliothek der Welt ersetzt die eige
ne Erkenntnis! Nur eine Erfahrung 
der Wirklichkeit und die geistige 
Reflexion derselben bewahrt unse
re Selbstständigkeit und rechtfertigt 
in letzter Konsequenz unsere demo
kratische Identität. 

G e r a d e  d ie  Philosophie wirft Fra
gen  auf,  die uns z u m  N a c h d e n k e n  
br ingen  sollen. Sie hilft mi t ,  unse ren  
Ge i s t  z u  t ra inieren u n d  d a s  G e 
spenst  d e r  Gedanken los igke i t  in d i e  
Ve rbannung  z u  schicken.  

Die  In terna t ionale  A k a d e m i e  für  
Phi losophie  unter r ich te t  n u n  schon 
seit  fast 15 Jahren  e ine  M e t h o d e  d e r  
Selbsts tändigkei t .  

U n t e r  d e m  M o t t o  « Z u r ü c k  z u m  
Gegens tand»  will sie S t u d e n t e n  a n 
regen,  selbst  ü b e r  P rob leme  nachzu
d e n k e n ,  ans ta t t  b e s t e h e n d e  Me i 
nungen  z u  ü b e r n e h m e n .  Die  I A P  
e rk lä r t  sich a m  bes ten  d u r c h  ih re  
M e t h o d e ,  u n d  d i e  bes teh t  in d e r  
H in füh rung  z u m  eigens tändigen 
D e n k e n .  Ein I A P - S t u d e n t  lernt,  auf 
die Wirklichkeit  z u  ach ten ,  u n d  sei
n e  Er fah rungen  de r s e lben  zu inten
sivieren. 

D ie  Phi losophie  ist kein G e 
spenst ,  v i e lmehr  verleiht sie e inen  
scharfsinnigen Geis t  u n d  führ t  u n s  
in die w u n d e r b a r e  Welt  d e r  Ideen .  
Im philosophischen D e n k e n  of fen
bar t  sich d i e  Person als selbstbe-
wusster Mensch ,  d e r  berei t  ist, alle 
seine Krä f t e  z u  nützen,  sowohl d ie  
körper l ichen a ls  auch die geistigen 
Kapazi tä ten voll auszuschöpfen.  

U m  Interess ier ten  in Liechten
stein die Mögl ichkei t  z u  geben,  a n  
d e r  in te rna t ionalen  philosophi
schen Diskuss ion  te i lnehmen z u  
können,  verans ta l te t  d ie  I A P  von 
Ende  März  bis Mitte  Juni eine Vor
tragsreihe («Phi losophiegespräche 
Liechtenstein»)  z u m  T h e m a  Philo
sophie, M e n s c h  u n d  Gesellschaft.  
D ie  Vort räge  f inden abwechselnd i n  
Vaduz ( G a s h o f  Löwen)  u n d  auf 
d e m  I A P  C a m p u s  Gaflei  inTr iesen-
berg  s tat t .  

D a s  Ziel  d e r  Veranstal tung ist es ,  
die Phi losophie  e inem brei ten Pu
blikum zugängl ich zu  machen.  Wie  
auch der  T r e n d  bestätigt ,  t r agen  E r 
kenntnisse d e r  Philosophie nicht  
n u r  dazu be i ,  Al l tagsprobleme diffe
renzierter  w a h r z u n e h m e n ,  s o n d e r n  
auch Lösungsvorschläge systemati
scher aufzuarbei ten.  Somit  spielt d i e  
Philosophie a u c h  in d e r  Wirtschaft 
eine i m m e r  wicht iger  w e r d e n d e  
Rolle und e r f r e u t  sich i m m e r  grös
serer  Nachfrage.  

D ie  als E i n f ü h r u n g  in die Philoso
phie gedach te  Vorlesungsreihe ist 
für alle Berufsgruppen  geeignet u n d  

richtet  sich a n  alle Phi losophieinter
essen ten  des  Landes. D i e  Vort räge  
d a u e r n  jeweils ca. e i n e  S tunde ;  
anschliessend findet e i ne  Diskussi
o n  i m  Kreis d e r  Kurs te i lnehmer  u n d  
Vor t ragenden  statt. Erfr ischungsge
t r ä n k e  w e r d e n  serviert .  

Wei te re  Informat ionen k ö n n e n  
d i rek t  v o n  d e r  I A P  angeforder t  
werden ,  Tel. (075) 265 34 00. D i e  
A k a d e m i e  ist a u c h  im In terne t  ver 
treten:  U n t e r   http://www.iap.li k ö n 
n e n  wei te re  Informat ionen abgeru 
fen werden .  ( IAP)  

WIR DANKEN 

allen, d ie  unserer  l ieben Schwester  und  T a n t e  

Maria Büchel 
zeit ihres  Lebens  G u t e s  erwiesen,  ihr  Freundschaf t  u n d  Liebe en t 
gegengebracht  und  sie a u f  ih rem letzten W e g  begleitet  haben .  

Herz l ichen Dank a n  H e r r n  Pfar rer  J o p e k  u n d  allen, d ie  zur  schönen 
Ges ta l tung  des  Gedenkgot tesd iens tes  beiget ragen haben .  Die  inni
g e  Ante i lnahme b e i m  letzten Gele i t  g a b  uns Kraft  u n d  Trost.  

E in  ganz  besonde re r  D a n k  gilt d e n  N a c h b a r n  und Freunden  sowie 
Dr .  Pe t e r  Rhe inbe rge r  für  die liebevolle Bet reuung.  E in  herzliches 
Dankeschön  auch für  die vielen gest if teten heiligen Messen, d ie  
Kranz- u n d  Blumenspenden  u n d  die S p e n d e n  an d i e  verschiedenen 
Inst i tut ionen.  

Wir bit ten,  d e r  lieben Vers torbenen im G e b e t e  zu g e d e n k e n  und  ihr  
e in  eh rendes  A n d e n k e n  z u  bewahren .  

Ruggell,  M a u r e n , T h u n ,  im M ä r z  2000 Die  Trauerfamilien 


